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62 Sie©cpmeigerhebamme

ten gurüdgufepren: Man fiefjt oft Borfteltnn»
gen bon fogenannter SBacpfuggeftion. Ser
©uggeftor läßt auS bent ißublifunt eine Stn^atjl
ißerfonen auf bie S8ii£)ne fomnten; bann fitzen
fie auf ©tüßten im hatbfreiS, unb ben etften
befiehlt et, ben Munb gu öffnen. Sann fagt et
beftimmt unb laut: ©ie fönnen ben Munb nicf)t
mepr fc£)ïie^en. Ser betroffene berfucpt es opne
©rfotg. Sas fepen bie anbeten; biefen gibt et
auep ä£)nlicf(e befehle, unb ba fie bie SBirffam»
feit beim etften mit angefepen paben, macpt bies
ipnen fo ftatlen ©inbrucf, baß fie aucp bet @ug=
geftion erliegen. Ser ©aat mit bem ißubtifum,
bet ©uggeftor, bem fdjon ein gemiffer 9iuf ber
©efcpidticpfeit borauSgegangen ift: atl bieS pitft
mit. SBenn aber einet fid) fräftig bagegen
ftemmt unb feine ÎBillensfraft aufbietet, fo fann
er niept ppjmotifiert toerben (benn eS fommt
bei biefer „SBacpfuggeftion boep faft immer 31t

richtiger hßpnofe). Sie, bie erliegen, führen
atlerbingS gur Betuftigung ber gufcpauer mit
bem größten ©rnfte bie unfinnigften befehle
aus: fie rafieren einen anbeten mit einem ©pa»
gierftod, fie reiten auf einem ©tupt in pöcpfter
Site angebtief) gum Bapnpof; fie fcf)teicf)en als
Mörber mit einer BaPierïoiIe als Solcp per»
um ufm.

Stucp bei ber ärgtlicpen §t)nofe fommt atteS

barauf an, ob ber hppnotifeur bem Kranfen
imponieren fann. Kranfe mit eigenen SBapn»
borftettungen fönnen auep niept leiept beeinflußt
toerben, ba jene ipr ©efüpt unb Senfen gu ftarf
befeßt paben.

bor batb gtoeipunbert gaprett trat guerft in
Söien, bann in ijSariê ein Mann auf, ber ben

©inftuß eines Menfcpen auf ben anbeten einer
Kraft gufcprieb, bie er ben tierifepen MagnetiS»

rnuS nannte: St n ton Mesmer. ©ebürtig auS
einem Sorfe am bobenfee, ftubierte er erft
Speotogie, bann Mebigin. Surcp bie Berfucpe
eines ©ngtänberS, Kranfpeiten buret) Auflegen
eines ftäpternen Magneten gu peilen, fam er
auf bie gbee, nur burd) perföntieße Berüprung
bieS 31t erreiepen. ©r patte großen gutauf, &es

fonberS in batiS, tuo er als eigentlicher ©par»
tatan bie Menfcpen bepanbette. ©S tourbe große
Mobe, fid) um feine guber gu feßen, in benen
angebtiip magnetifierteS SBaffer mar unb aus
benen eiferne ©täbe ragten, bie bon ben ©täu»
bigen auf tpre fepeinbar franfen Körperteile
gerieptet mürben.

©in anbetet ©partaten, ein ©igitianer, ©iit»
feppe batfamo, ber fiep ©raf ©aglioftro
nannte, befepminbette gur fetben geit aucP ^ie
barifer unb befonberS ben Karbinat tRopan, in
ber beriipmten hatsbanbgefepiepte, bie ber gang
unfeputbigen Königin Marie=Stntoinette im
Sßolfe ungepeuer fepabete unb. biet gurn ©turge
ber Monarchie beitrug.

Man fann fiep auep fetbft etloaS fuggerieren.
Sie bieten eingebitbeten Kranfen, bie bon Strjt
31t Str3t taufen unb benen nicptS feplt atS bie
Bernuft, finb geugen bafür. ißrof. baut ®Uc
boiS in Bern ergäplte einft bie ©efepiepte einer
batientin, bie fiep fuggerierte, fie fönne nie
loarm genug merben. ©ie tag bei bem peißeften
©ommermetter im bette unter biefen Kiffen
unb trug babei nod) ißelgpanbfdjupe. ®urcp
©egenfuggeftion, bie er lXebergeugung nannte,
gelang eê ipm, ber fetber großen ©inftuß auf
feine Kranfen patte, fie bon biefer gbee gu pei=
ten. Senn niept feber pat benfelben ©inftuß auf
feine Mitmenfcpen. SuboiS fagte: Sie Be»
einftußbarfeit beS Menfcpen ift grengentoS.

gapresreepnung mürben einftimmig gutgeßej'
ßen. Sin ©teile ber aus Slttersgrünben gurüm
tretenben tangjäprigen Slftuarin grt. ©täpu
in Sübenborf mirb grau Krämer in Jorgen
gemäptt. Sie übrigen ÏRitglieber merben trt

iptent Slmte beftätigt. —
Siecptgeitig mürbe bie Sagung gefcptoß'ert

unb mir begaben uns gum 2tbenbbanfett in bett

Kurfaal, ber außen unb innen fefttiep gefcprrtiitft
mar. Sraußen btüpten unb bufteten bie tRofeb

unb im ©aal grüßte uns bon alten Seiten ba»

meiße Kreug im roten getb. grau foerren tel'
tete ben gemüttiepen Seit ein mit bem SSortrag
eines ©ebicpteS. (©iepe in biefer iRummer.) @te

begrüßte aufs pergtiepfte als ©äfte: heï^n
iprof. Sr. §. ©uggisberg, ben bernifipen
ammenbater, ber uns mit feinem ©rfepeine11

beeprte, dtegierungSpräfibent unb ©anitätS*
bireftor .ßerrn Sr. ©iobanoü, tpetrn ©tabtïû1
SBiebmer,

'

ferner §errn Sr. bon gettenberg,
ben tangjäprigen unb fepr gefepäpten 9îebaftor

für ben miffenfepafttiepen Seit unferer geitung/
fomie herrn Sr. Oefep, Kantonsargt,
herrn Sr. meb. SRubeli in ÏRuri. ÏÏRancp gute»
ÉSort burften mir entgegennepmen. §err
Sr. ©uggisberg fprad) unferem ©tanb miW"

tiepe ïtnerfennung auS, maS unS auS feiu^p1
SRunbe befonberS freute, unS aber gleicpgeittg

anfpornen foil, ben Stnforberungen ber ßew
ttgen ©eburtSpitfe in alten Seilen gu genüg611-

Sarum peißt eS auep für unS: ftänbig bortoârtê5

fepreiten, um beruftiip auf ber £>öße jU bleiben,

jebe ©etegenpeit gur SBeiterbitbung gu »v
nüßen.

©anitätSbireftor §err Sr. ©iobanoti ben

fteßerte unS, baß unfern SSeftrebungen 3UÏ

Hebung ber mirtfepafttiepen unb fogiaten Sag6

feitenS ber Regierung SSerftänbniS entgegen
gebraept mürbe. Sa§ in ^Beratung ftepenbe nep6
bernifepe ©efunbpeitSgefeß folt auep ben

ammen SSerbefferungen bringen. — h6^
©tabtrat ÜBiebmer überbraepte uns bie ©rüß6
ber ©tabt Sern. — §6ïi bon geïïenbeïg,
ber fiep umftänbepatber früp entfernen mußte

unb fo unfern Sanf für feine ftänbige, gemiff6lt"
pafte Slrbeit am SRontagabenb niept entgeg611'

nepmen fonnte, erpiett ipn in gorrn bon Sim
men gugefaubt. §err Softor banft bem gan36It

hebammenberein aufs allerpergticpfte unb ben

fidpert unS, baß eS ipm ein Slnliegen fei, un»

ftetS baS Sefte gu bieten. —
Sie mufifatifepen Sarbietungen beS SeïU6ï

grauencporS unb beS ÜRännercporS SRattenpOr
RBeißenbüpI, ob fie nun feparat ober gemeim
fam borgetragen mürben, toaren mirftiep g6"

biegen unb fünftlerifcp mertbolt. SBetcp pracpl"
botte Stimmen pörten mir! 2ÏIS gang befonbet6
Ueberrafcpung mürben un§ gmei gobten
borträge geboten, hotpbefriebigt bon allem

©epörten gogen mir unS gu einigen ©tunbeu
iRupe gurüd.

Ser fotgenbe SRorgen berfammette bie Sem
nepmerinnen auf ber ©cpüßenmatte gur ©tabü
runbfaprt. Unfer erfter halt galt bem 9Rünften
©cpabe, baß bie geit fo bemeffen mar; mir päj*
ten gerne baS fepöne alte Sern auS ber Sögel'
perfpêîtibe gefepaut! 2tber gu einem dhtnbgang
über bie ißluttform langte eS boep. 2ltS gmeite»
mürbe bem Särengraben, ober bietmepr feinen
gnfaffen, ein Sefucp abgeftattet. Sann ging »

über ben äRuriftatben gum 9Rofengarten unb

bon bort in bie gnnere ©nge, mo mir unS a"1

Seïanntgabe ber Sefcptüffe berfammetten. f-xV
fcpließenb pörten mir noep ein Kurgreferat übe6

Knorr^ißrobutte, bann mürbe bie 56. Sele'
giertenberfammlung als gefeptoffen erfläei-

grau §erren unb ipren Mitarbeiterinnen ge'

büprt unfer befonberer Sanf für bie borgüg'
liepe unb moptgetungene Organifation. gerneï
möcpten mir alten girmen aufs märrnfte bam
!en für ipre gumenbungen, für bie ©aben m

bar für Kranfen» unb gentratfaffe fomie bem

jenigen, bie am 2tbenb unfere ©ebede gefepntüm
patten. '

Unfere Mittagstafel mar im präiptig gern'

genen fdpattigen ©arten beS dteftaurantS gebed{

6d)tt>ci3crifcf)cr £el
20. unb 2]

,,©ärn, bu eble Sdfjrotjgerftärn,
Sifd^ b'^ouptftabt rootjt im ftanton 33ärn,
Siel geprteßen unb biet genannt,
Stile SSöttere Woßl Befannt."

SaS Sieb, gfunge bom ©ärner groueepor u
bom Männercpor Mattepof=2öpßebüept im
fapne» u btuemegfcpmüdte Kurfaal obe am
Mäntig abe bo üfer Seiegierteberfammtig, liegt
mer gäng no i be £>pre. 2Bie pet baS tönt! Ser
Öintergrunb, b'UIpetpötti im Ubegliteje u ber»

bor b'©cpmpgerfapne — eS ifep eim gang fßrlecp
g'Muet morbe u mi pet eS mat mep gfpürt, mie
fcpön üfi heintat ifep. ©'SBätter if^ ja 0 mun»
berbar gfi, fipöner pätt nüt gnüßt. S'©unne
pet alts, maS füfcp öppe grau if^ g'Särn, mit
iprem gutbige ©eppn berftärt, eS ifep e mapri
greub gfi. —

3tber i fött bänf ame anbere Ort afap mit
berichte, nib grab bim Steffe u 0 uib bärnbütfcp!

Sttfo : am 20. guni paben mir uuS gur 56.
Seiegiertenberfammtung im RatpauS in 33ern

berfammett. Ser ©roßratSfaal trug unS gu
©pren fefttiepen iötumenfepmud. hetgüdj öe»

grüßt mürben mir burcp bie ißräfibentin ber
©eftion Sern, grau herren, in beutfeper, fran»
göfifeper unb itatienifeper ©praepe fomie burcp
unfere gefepäßte gentratpräfibentin, grau
©cpaffer. gn ber üblichen Seipenfotge mürben
bie Sericpte beriefen unb Sßrotofolt fomie bie
berfepiebenen gapreSrecpnungen genepmigt. Sie
fepr intereffanten Sericpte merben fpäter bot!»

ftänbig im ißrotofotl beröffenttiept merben unb
berbienen unfer gntereffe. 2tuS bemjenigen bon
grt. iRiggti bürfen mir einiges entnepmen, baS

un§ mirftiep freut. Sßenn mir unS auep nicht
berpepten, baß bieteS nur noep auf bem ijßapier
ftept unb noep ber Sermirflicpung parrt, fo finb
boep gortfepritte gum ©uten gu bergeiepnen.
©inige hebammenfeputen paben im SericptS»
japr ipre Seprgeit erpöpt unb mir poffen, baß
in niept attgu ferner geit überall bie gmeijäp»
rige Seprgeit eingefüprt ift. ©obatb biefeS giet

ammenfag in !Sct?n

3unl m*
erreiept ift, fottte eS auep niept fepmer fatten
(grt. ÜRiggti) bie fantonaten ©rengen in ber
Berufsausübung aufgupeben. gm 33tid barauf
mürbe befdjloffen, bie ©teltenbermittlung, bie
eben baran franft, baß bis anpin niept grei»
giigigfeit in ber Berufsausübung perrfdpte, bodp

meitergufüpren. grau gepte (Slargau), bie baS
5tmt bis bapin probiforifcp gefüprt pat, foil
barurn gebeten merben.

gerner mürbe, auf Anregung beS Berufs»
fefretariateS, eine Kommiffion für SfuSbit»
bungSfragen ins Beben gerufen, bon ber mir
unS nur ©uteS berfpreepen. —

Bei ber Bepanbtung ber Sraftanben mürbe
befdjloffen, baß in gufunft ber hilf^fon&S btc
Kranfenfaffenbeiträge für bie über 80jäprigen
bebürftigen Mitgtieber tragen foil unb baß
beim BunbeSfeierfomitee ein ©efuep geftetlt
merben foil, biefen gonbS, ber an ©cpminbfucpt
leibet, burcp eine gutuenbung auS ber BunbeS»
feierfaffe gu ftärfen.

Sie Anträge ber ©eftionen Biet unb ©oto»
tpurn fomie berjenige ber ©eftion Stargau mer»
ben gurüdgegogen.

Mit bem taufenben gapr ift auep ber jeßige
gentratöorftanb fepon mieber an ber ©renge
feiner StmtSbauer angelangt. SttS BorortSfef»
tion mürbe borgefeptagen unb gemäptt: ©t. ©at=
ten mit feinen lilnterfeftionen IRpeintat, ©ar=
ganS»Söerbenberg unb ©ee unb ©after, üöir
glauben, baß er auep ba in guten tpäuben fein
mirb. —

ÜRun burfte in unfere Berpanbtungen eine
ißaufe eingefepattet merben, mäprenb meteper
mir in großgügiger ÎBeife bon ber girma iReftté
in Bebep mit einem feinen iReScafé unb ißatif»
ferie bemirtet mürben, gür biefe freunbtiepe
©efte möcpten mir pergtiep banfen, ber Kaffee
tat gut.

Sie Kranfenfaffe patte bieSmat feine Sin»

träge gu beraten unb fo maren ipre ©efcßäfte
batb einmal abgemidett. Sßrotofott fomie
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ten zurückzukehren: Man sieht oft Vorstellungen
von sogenannter Wachsuggestion. Der

Suggestor läßt aus dem Publikum eine Anzahl
Personen auf die Bühne kommen; dann sitzen
sie auf Stühlen im Halbkreis, und den ersten
befiehlt er, den Mund zu öffnen. Dann sagt er
bestimmt und laut: Sie können den Mund nicht
mehr schließen. Der Betroffene versucht es ohne
Erfolg. Das sehen die anderen; diesen gibt er
auch ähnliche Befehle, und da sie die Wirksamkeit

beim ersten mit angesehen haben, macht dies
ihnen so starken Eindruck, daß sie auch der
Suggestion erliegen. Der Saal mit dem Publikum,
der Suggestor, dem schon ein gewisser Ruf der
Geschicklichkeit vorausgegangen ist: all dies hilft
mit. Wenn aber einer sich kräftig dagegen
stemmt und seine Willenskraft aufbietet, so kann
er nicht hypnotisiert werden (denn es kommt
bei dieser „Wachsuggestion doch fast immer zu
richtiger Hypnose). Die, die erliegen, führen
allerdings zur Belustigung der Zuschauer mit
dem größten Ernste die unsinnigsten Befehle
ans: sie rasieren einen anderen mit einem
Spazierstock, sie reiten auf einem Stuhl in höchster
Eile angeblich zum Bahnhof; sie schleichen als
Mörder mit einer Papierrolle als Dolch herum

usw.
Auch bei der ärztlichen Hynose kommt alles

darauf an, ob der Hypnotiseur dem Kranken
imponieren kann. Kranke mit eigenen
Wahnvorstellungen können auch nicht leicht beeinflußt
werden, da jene ihr Gefühl und Denken zu stark
besetzt haben.

Vor bald zweihundert Jahren trat zuerst in
Wien, dann in Paris ein Mann auf, der den

Einfluß eines Menschen auf den anderen einer
Kraft zuschrieb, die er den tierischen Magnetis¬

mus nannte: Anton Mesmer. Gebürtig aus
einem Dorfe am Bodensee, studierte er erst
Theologie, dann Medizin. Durch die Versuche
eines Engländers, Krankheiten durch Auflegen
eines stählernen Magneten zu heilen, kam er
auf die Idee, nur durch persönliche Berührung
dies zu erreichen. Er hatte großen Zulauf,
besonders in Paris, wo er als eigentlicher Charlatan

die Menschen behandelte. Es wurde große
Mode, sich um seine Zuber zu setzen, in denen
angeblich magnetisiertes Wasser war und aus
denen eiserne Stäbe ragten, die von den Gläubigen

auf ihre scheinbar kranken Körperteile
gerichtet wurden.

Ein anderer Charlaten, ein Sizilianer,
Giuseppe Balsamo, der sich Graf Cagliostro
nannte, beschwindelte zur selben Zeit auch die

Pariser und besonders den Kardinal Rohan, in
der berühmten Halsbandgeschichte, die der ganz
unschuldigen Königin Marie-Antoinette im
Volke ungeheuer schadete und. viel zum Sturze
der Monarchie beitrug.

Man kann sich auch selbst etwas suggerieren.
Die vielen eingebildeten Kranken, die von Arzt
zu Arzt laufen und denen nichts fehlt als die
Vernuft, sind Zeugen dafür. Prof. Paul
Dubois in Bern erzählte einst die Geschichte einer
Patientin, die sich suggerierte, sie könne nie
warm genug werden. Sie lag bei dem heißesten
Sommerwetter im Bette unter dicken Kissen
und trug dabei noch Pelzhandschuhe. Durch
Gegensuggestion, die er Ueberzeugung nannte,
gelang es ihm, der selber großen Einfluß auf
seine Kranken hatte, sie von dieser Idee zu heilen.

Denn nicht jeder hat denselben Einfluß auf
seine Mitmenschen. Dubois sagte: Die
Beeinflußbarkeit des Menschen ist grenzenlos.

Jahresrechnung wurden einstimmig gutgeheißen.

An Stelle der aus Altersgründen
zurücktretenden langjährigen Aktuarin Frl. StähU
in Dübendorf wird Frau Krämer in Horgen
gewählt. Die übrigen Mitglieder werden R
ihrem Amte bestätigt. —

Rechtzeitig wurde die Tagung geschlossen

und wir begaben uns zum Abendbankett in den

Kursaal, der außen und innen festlich geschmückt

war. Draußen blühten und dufteten die Rosen

und im Saal grüßte uns von allen Seiten das

Weiße Kreuz im roten Feld. Frau Herren
leitete den gemütlichen Teil ein mit dem Vortrag
eines Gedichtes. (Siehe in dieser Nummer.) Sie

begrüßte aufs herzlichste als Gäste: Herrn
Prof. Dr. H. Guggisberg, den bernischen Heo-

ammenvater, der uns mit seinem Erscheinen
beehrte, Regierungspräsident und Sanitätsdirektor

Herrn Dr. Giovanoli, Herrn Stadtrat
Wiedmer, ferner Herrn Dr. von Fellenberg,
den langjährigen und sehr geschätzten Redaktor

für den wissenschaftlichen Teil unserer Zeitung,
sowie Herrn Dr. Oesch, Kantonsarzt, und

Herrn Dr. med. Rubelt in Muri. Manch gutes

Wort durften wir entgegennehmen. Herr
Dr. Guggisberg sprach unserem Stand wirkliche

Anerkennung aus, was uns aus seinem

Munde besonders freute, uns aber gleichzeitig

anspornen soll, den Anforderungen der
heutigen Geburtshilfe in allen Teilen zu genügen-
Darum heißt es auch für uns: ständig vorwärtsschreiten,

um beruflich auf der Höhe zu bleiben,

jede Gelegenheit zur Weiterbildung zu oe-

nützen.
Sanitätsdirektor Herr Dr. Giovanoli

versicherte uns, daß unsern Bestrebungen zu^

Hebung der wirtschaftlichen und sozialen Lage

seitens der Regierung Verständnis entgegengebracht

würde. Das in Beratung stehende neue

bernische Gesundheitsgesetz soll auch den Hem

ammen Verbesserungen bringen. — He^
Stadtrat Wiedmer überbrachte uns die Grütze

der Stadt Bern. — Herr Dr. von Fellenberg,
der sich umständehalber früh entfernen mutzte

und so unsern Dank für seine ständige, gewissenhafte

Arbeit am Montagabend nicht entgegennehmen

konnte, erhielt ihn in Form von Blumen

zugesandt. Herr Doktor dankt dem ganzen

Hebammenverein aufs allerherzlichste und
versichert uns, daß es ihm ein Anliegen sei, uns

stets das Beste zu bieten. —
Die musikalischen Darbietungen des Berner

Frauenchors und des Männerchors Mattenhos-
Weißenbühl, ob sie nun separat oder gemeinsam

vorgetragen wurden, waren wirklich gm

biegen und künstlerisch wertvoll. Welch prachtvolle

Stimmen hörten wir! Als ganz besondere

Ueberraschung wurden uns zwei Jodler-
vorträge geboten. Hochbefriedigt von allem

Gehörten zogen wir uns zu einigen Stunden
Ruhe zurück.

Der folgende Morgen versammelte die
Teilnehmerinnen auf der Schützenmatte zur
Stadtrundfahrt. Unser erster Halt galt dem Münster-
Schade, daß die Zeit so bemessen war; wir hätten

gerne das schöne alte Bern aus der
Vogelperspektive geschaut! Aber zu einem Rundgang
über die Plattform langte es doch. Als zweites
wurde dem Bärengraben, oder vielmehr seinen

Insassen, ein Besuch abgestattet. Dann ging s

über den Muristalden zum Rosengarten und

von dort in die Innere Enge, wo wir uns zur
Bekanntgabe der Beschlüsse versammelten.
Anschließend hörten wir noch ein Kurzreferat über

Knorr-Produkte, dann wurde die 56.
Delegiertenversammlung als geschlossen erklärt-

Frau Herren und ihren Mitarbeiterinnen
gebührt unser besonderer Dank für die vorzügliche

und wohlgelungene Organisation. Ferner
möchten wir allen Firmen aufs wärmste danken

für ihre Zuwendungen, für die Gaben in
bar für Kranken- und Zentralkasse sowie
denjenigen, die am Abend unsere Gedecke geschmückt

hatten.
Unsere Mittagstafel war im Prächtig

gelegenen schattigen Garten des Restaurants gedeckt

Schweizerischer Hel
20. und 21

„Bärn, du edle Schwyzerstärn,
Bisch d'Houptstadt wohl im Kanton Bärn,
Viel geprießen und viel genannt,
Alle Bölkere Wohl bekannt."

Das Lied, gsunge vom Bärner Frouechor u
vom Männerchor Mattehof-Wyßebüehl im
fahne- u bluemegschmückte Kursaal obe am
Mäntig abe vo üser Delegierteversammlig, liegt
mer gäng no i de Ohre. Wie het das tönt! Der
Hintergrund, d'AlPechötti im Abeglüeje u der-
vor d'Schwyzerfahne — es isch eim ganz fyrlech
z'Muet worde u mi het es mal meh gspürt, wie
schön üsi Heimat isch. S'Wätter isch ja o
wunderbar gsi, schöner hätt nüt gnützt. D'Sunne
het alls, was süsch öppe grau isch z'Bärn, mit
ihrem guldige Schyn verklärt, es isch e wahri
Freud gsi. —

Aber i sött dänk ame andere Ort afah mit
berichte, nid grad bim Aesse u o nid bärndütsch!

Also: am 26. Juni haben wir uns zur 56.
Delegiertenversammlung im Rathaus in Bern
versammelt. Der Großratssaal trug uns zu
Ehren festlichen Blumenschmuck. Herzlich
begrüßt wurden wir durch die Präsidentin der
Sektion Bern, Frau Herren, in deutscher,
französischer und italienischer Sprache sowie durch
unsere geschätzte Zentralpräsidentin, Frau
Schaffer. In der üblichen Reihenfolge wurden
die Berichte verlesen und Protokoll sowie die
verschiedenen Jahresrechnungen genehmigt. Die
sehr interessanten Berichte werden später
vollständig im Protokoll veröffentlicht werden und
verdienen unser Interesse. Aus demjenigen von
Frl. Niggli dürfen wir einiges entnehmen, das
uns wirklich freut. Wenn wir uns auch nicht
verhehlen, daß vieles nur noch auf dem Papier
steht und noch der Verwirklichung harrt, so sind
doch Fortschritte zum Guten zu verzeichnen.
Einige Hebammenschulen haben im Berichtsjahr

ihre Lehrzeit erhöht und wir hoffen, daß
in nicht allzu ferner Zeit überall die zweijährige

Lehrzeit eingeführt ist. Sobald dieses Ziel

ammentag in Vevn
Juni 1S4S

erreicht ist, sollte es auch nicht schwer fallen
(Frl. Niggli) die kantonalen Grenzen in der
Berufsausübung aufzuheben. Im Blick darauf
wurde beschlossen, die Stellenvermittlung, die
eben daran krankt, daß bis anhin nicht
Freizügigkeit in der Berufsausübung herrschte, doch

weiterzuführen. Frau Jehle (Aargau), die das
Amt bis dahin provisorisch geführt hat, soll
darum gebeten werden.

Ferner wurde, auf Anregung des
Berufssekretariates, eine Kommission für
Ausbildungsfragen ins Leben gerufen, von der wir
uns nur Gutes versprechen. —

Bei der Behandlung der Traktanden wurde
beschlossen, daß in Zukunft der Hilfsfonds die
Krankenkassenbeiträge für die über 86jährigen
bedürftigen Mitglieder tragen soll und daß
beim Bundesfeierkomitee ein Gesuch gestellt
werden soll, diesen Fonds, der an Schwindsucht
leidet, durch eine Zuwendung aus der Bundes-
feierkasse zu stärken.

Die Anträge der Sektionen Viel und Solo-
thurn sowie derjenige der Sektion Aargau werden

zurückgezogen.
Mit dem laufenden Jahr ist auch der jetzige

Zentralvorstand schon wieder an der Grenze
seiner Amtsdauer augelangt. Als Vorortssektion

wurde vorgeschlagen und gewählt: St. Gallen

mit seinen Untersektionen Rheintal, Sar-
gans-Werdenberg und See und Gaster. Wir
glauben, daß er auch da in guten Händen sein
wird. —

Nun durfte in unsere Verhandlungen eine
Pause eingeschaltet werden, während welcher
wir in großzügiger Weise von der Firma Nestlé
in Vevey mit einem feinen Nescafe und Patisserie

bewirtet wurden. Für diese freundliche
Geste möchten wir herzlich danken, der Kaffee
tat gut.

Die Kraukenkafse hatte diesmal keine
Anträge zu beraten und so waren ihre Geschäfte
bald einmal abgewickelt. Protokoll sowie
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Uttb toir Rattert zum ©ffen gratté fri)djc Suft
«TO @icf)t auf bie Stiften.

-punft 13 iipr ftanben acpt ^ojtautoê bereit,
J6 H?,:1 3unt eigentlichen (£tou beS SageS, über
J^u Langenberg nacp 33elf) führen foltten. Sie
Retina & 33ioutaIz 2t®. patte uns in freunb»
m yr ®eife zur 33eficf)tigung itérer gabri! nacp

elp eingelaben. 3Bie fcpön mat bie gaprt butcp
îontmetlicpe Sanb über ben Sängenberg, tno

•fton, befonberS bon ber Sabet=@ebenïftâtte auS,
r Qïo^artige ©icpt über baS beraijcpe Riittet»
anb geniest. —

2)er Rmtbgang buret) ben SSetrieb, too fo
tiib" .bon uns gefctfäite unb faft unentbepr»

H)e Präparat für bie ©äugtingSernäprung,
iAr •

ïû*r nur an bte berfdfiebenen (Betreibe»
juUetntarten, pergejtettt mirb, mar überaus

tereffant. Saê ©atactina gtoei, baS 33iontaIz
rat berfepiebenen gufäpen — mit beïanten eine

raung, mie ïomftlijiert ber SBerbegang bont
°9en Riateriat bis put fertigen fßrobuft ift.
\im ©aftpof 3um .Ûteu; tourbe uns, natürlich

«often ber Gcintabenben, ein munbetbareê
5 <5teri ferbiert, unb nebft ben ïutinarifcpen ©e»

fo eïfr£ute unê eine 33elfter ©cputïtaffe
J Wtt itjrem Serrer mit gefänglichen Sarbie=

ngetx. 33on ber ©atactina & SSiontalz St©.
bfUr - uns überbieS norfj ein füpeS 33ettmüm»

foft Streicht, eine »Düte 33etpergüepi. ©§ htar
H 3U biet beS ©uten. 3Bir motten unfern

Uïmften San! bafür auSfprecpen.
\?nztoifcpen enteilte bie $eit utit teifen ©cprit»

sJl wnb b'Seffiner, b'gnnerfcpmpzer, bie bom
jlatji^tanb u o bie bom ïpurgau £>ei müejfe
s».. yeigal) bän!e. S'Stuto peiniS toieber nact)

t ?ïn, gfüel^rt, baSntal uf t^ürgifc^tem Sßäg u
Ll. bis im ©müpl bom SBapnpofptap abgtabe.
jn.1 ananb no cpönne b'.fbänb brücfe u „ufs
"Uffebertuege" fäge. ttnb bene, too mers nib
W'nne pei, fäge mer: „33püet ecp ©ott, atti mit»

@^7 ,ufs 3Bieberhtege 'S näcpfd)t gapt, fo
toill." Rîartpa Seemann.

^cr Scf)tDd3erildj>e ^ebammenoerein
fag! im tHaffjaue

Sm „23unb" toibmete un3 grau 21 m ft u g,
Stebaftorin, folgenbe freunblicpen SSorte, bie
U>ir mit iprer @rlau6ni§ abbrucfen.

Utt^-6 ®roBrüte pätten burc!) bie fünfter gudert
jj° fepen fotten, hter ba am Riontag auf ipren

eü. ^en. ®eff£In &er RegierungSräte faff, unb
ich tDen^9 bert fd)tid)tern Rîûttern ins ©efidjt
sSQUen» bie unfere .Üinber irtS Beben fjebert.
eiu6 ^eèR^aarige ffïauen Inarert babei, jebe

hint ^ne Stiajeftät beê Sienens, beffer ge=

ein ' anbeïu 6eifuftet)en, als fid) für (Éigertes

„ifîjufe^en. Sie ©roferäte, nidft nur bie 6er»

t0i7en, ,.aud) bie biefes unb jenes anbern «tarn
jjs, ütären toofil bafür geütonnen toorben, ben

tji ^Qenben 33eget)ren itjrer Hebammen fitfu«
ünx .en' too biefe ein angemeffenes Sßartegetb
ibv a^n auc^ bei Straten gerechtes ©ntgett für

e Arbeit erbeten.
Ser Stufen beê ©c^loeiferifdjen gtauenfe!re=

sg^utê ertoieê fid) fidjtbar an biefer Sagung in
5): ;. £iue feiner ©eïretârinnen, ©ertrub

beut .öebantmentoerein bei, t)itft
J?' fuit S!antonsregierungen ju Oer^anbetn

^tfa
berte aud) bie Strbeit ber Selegiertem

3entratf)räfibentin, f^ratt ©diaffer, au§

beïf
n Si^urgau, ïonnte ber 56.

^e'?utmlung bon Qcrfolgen berichten, einer

^ tl^ututlung übrigens, bie bon beinahe alten

m ?nen' ^nab tu§ Seffin, befd)idt toar.
ïfar ^ten 7ai)r ïonnte erfreutid^ertoeife ein
frf.r „a^bertrag für ©ftitaltiebammen abge=

<tt °!ien Serben. Scotteibenbe 33erufSfotteginnen
tu, jpefterreic^, Seutfct)tanb unb granïreidj

ben mit 'oebammenutenfitien, 33erufSfd)itr=
ein ^ '^türfungSmitteln befct)en!t. Ser 33er»

^on^ auf Öa|te§eube 1839 SJtitgtieber, ba=
u 52 neue, günfje^n Çebammen tourben für

ja^rje^ntetange, treue ^Berufsarbeit geehrt;
einigen bebürftigen, ergreiften Hebammen mit=
berte ber §itfSfonbS beS 33ereinS bie 33ürbe beS

SttterS.

SaS 33erufSfe!retariat fäbette burd) ffrl.
Stiggti ben erreichten ©efamtarbeitêbertrag ein;
eS tourbe auch ein SSertrag mit ber 33erfi<he=

rungSfaffe beS ©djtoeijerifchen 33erbanbeS
bifttomierter @d)toeftern für 3öochen=, ©äug=
tings» unb Sïinberf>ftege abgefcfjtoffen, ber jeber
£ebamme erlaubt, feiner SttterS» unb $nba=
tibenberfi<herang beizutreten. Stuf îantonalem
33oben ift in 33ern eine ©ingabe höngig zttgun»
ften eines toürbigen SBartegetbeS für bie ^>eb»

ammen, baS Schaffen bon SBarteïreifen unb
eine toir!famere Äoftenbedung bei zatflungS»
unfähigen Sööchnerinnen. Siefen gerechten
gorberungen foil im neuen ©anitätSgefetj Stedh=

nung getragen toerben. 33orbitbtid)en ©rfotg
hatte eine ähnliche ©ingabe im Canton ©taruS,
loo bie BanbSgemeinbe biefeS ffrüt)tingS ba§
SBartegetb entff)re^enb bem SBunfch ber §eb=
ammen auf 1000 gr. (bie bamit rüdftänbigen
bernifchen ©emeinben mögen bie beachten)
erhöhte, bie ©eburtêtajen hetauffe^te unb ben
Sanbrat beauftragte, bie gettenbe 33erorbnung
im ©inne toeiterer Sorberungen ber fpebatm
men abzuänbern. ^n ben Kantonen 3ûïich^
SBaltiS unb @t. ©alten finb ähnliche ©ingaben
hängig.

Sie Setegiertenberfammtung befprad) ein»

get)enb fragen unb Stnträge über ben .ßilfS»
fonbS unb toie er notteibenben Hebammen
beiftehen ïann, eine .Üommiffion für StuSbit»
bungSfragen tourbe mit ber Stufgabe betraut,
JRichttinien auszuarbeiten für eine gtoeijährige
©chutung unb bie fantonalen Regierungen, bie
bafür noch nid)t getoonnen finb, bon ber Rot»
toenbigïeit einer grünbtid)en StuSbitbung it)ter
Hebammen ju überzeugen. Ser S3erein führt
borläufig feine probetoeife aufgenommene ©tet»
tenbermitttung toeiter, bie atterbingS ftar! er»
feptoert toirb, inbem bie ïantonaten patente ber
Hebammen einer fd)loeizerifd)en greizügig!eit
entgegenftepen.

Reben ber 33ereinSarbeit ftârïte eine frope
©efettigfeit bie Sagenben für ipren feptoeren
unb fepönen 33eruf. ^h1« bradpte 5ßrof. Sr.
ÇanS ©uggisberg in einer Stnfpracpe im Äur»
faat bie pope Stnerîennung beê gropen ©e»
burtêpelferê entgegen; RegierungSratSpräfibent
Sr. ©iobanoli, ber bernifepe ©anitâtêbireïtor,
berfieperte bie Rerfammtung, im neuen @e»

funbpeitSgefep ben bernifdpen Hebammen ©e»

recptigïeit toiberfapren zu loffen unb iprer
toieptigen Strbeit altes tBopttooIIen entgegen»
Zubringen, ©tabtrat SBiebmer überbraepte bie

©rüfje ber ©tabtbäter an bie Rerfammtung un»
getoopntich fetbftänbiger ffraitert.

Stm SienStag in ber inneren ©nge, too fiep
bie Rerpanbtungen fortfepten, ïonnte ber 33er»

ein zupanben feines SBoptfaprtSfonbS unb ber
.Ûranïettïaffe nampafte ©efcpenïe bon ©önnern
entgegennehmen, ^n einem Äurzbortrag unter»
richtete Sr. 33rartbenberger bon ber girma
.ftnorr über beren neue .itinbermepte unb
ißpoSppate. ©ine gaprt über ben Sängenberg
mit SBeficptigung ber ©atactinafabriï in 33etp
befeptofe baS poepgemute Seifammenfein, ba§
bie ©eïtion Sern, boran ipre ^ßräfibentin, grau
Herren im Siebefetb, müttertiep umforgte.

Citretten-Kinder
weinen wenig, sind zufrieden,

schlafen viel und ruhig
Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die j ungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zfirich 27.
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"Prolog
3ue öcptoei3einjcpen ^ebammenfagung

am 20. unb 21. 3uni 1940 im ^urjaal 3U Sern

Qtacp üjem püffige erjepfe 2age,
Ha îtate, CRäcpfe, 'papiereprieg — Cplagc
3 üjem jtol3e ïtatejaal unbe

^ei mir üs ba im ^urjaal gfunbe.

3m Harne ©ärns, bo 6fabf u £anb,
©ilf ber pär3lecpjcpf ©rueß em ©jamfberbanb.
©m CHegierigs-, ©meinbe- u ôfabfraf
©ilf ©rueß u ©anB für ipri Zat;
SOas fie gpulfe pei i üjer 6acp
6cp£> 3'bringe unber üjerfcp ©acp.

QHif eme bjunbre ©rueß, mif eme gan3 e fromme,
3jcp ber ilsbilbigsbafer üs toiliBomme.
SDas ijep ere Çamilie e liebe ©räffi,
3jcp ber i)err Profäjjer i ber 33aprescp5ffi
Sis o geng fo ne "pappe gfi,
©rum ©anB u 6äge, 's blpbf berbpt

©e pan i b'®pr u ftelle bor :.
©er beBannfi ©amer Çrouedjor,
2t bom Qîîaffepof u SOpßebüepl
©er 2Hännerd>or mif em glpcpe 3it.
3um boruus üje pär3lecpfcpf ©anB,
©enn bs Sieb bringf Çreub, nib Qtpb u 3anB.

21 jip, es toallf e guefe 6färn
lîber üferjcp ©age im alfe ©ärn
Seiber pef über b'Spriegsjapr ba
©ärn nib ber befepfi Otame gpa.
©)arum? © ©unbesftabf mif îîuepm u ©pr
B)ef's i böje 3pfe bopplef jcptoär.
6öff gäng nume 3ale 5um ©efäle

'

— 33ä too bs ©älf pärnäp opni 3'ftäle —.
SfcpränBige, ©orjcpriffe, fi bo Särn us epo,
Qflif 2îafionierig u toeiß teas guggerjep no
S)et men ©d) ptagef bis uf bs ©luef
Qt bas fuef uf b'Sengi niene guef.
ütep gällif, biet ©pöpf — biel 6inn —
21 mir ba 3'©ärn grab fo 3miffs brinn —.
3\IIne SOünjcpe jöff me's preiepe,
Gebern ga jp ©pummer re'npe.
©ier ôpracpe gif's i üjem Sänbli,
Çafcp jebe freif es anberjd) ©toänbli
21 fuef fi na ber ©ecpi ftrecBe
21 möcpf na'm befepfe ^effi recBe.
Gebern fpner SDünjd) erfülle,
©änB men o, urn's ©offstbille I
SOär uf pöcpfcpfem Pofcpfe fteif,
©äm toirb gäng 2Inbanß naepefreif.
3\ber püf, too bs 6frübjcpfe ifep erjepfriffe,
6p mir ©ärner ume befjer gtiffe:
^»anBbar peißf's: ©er 2Huf> pefs's gfcpafff,
2>ie Sern — pie ©ibgenofjefcpaff

3tber öppis ijcp is 3'Särn no blibe:
Sebes QQTtönfjd?Ii toirb ufgf<pribe,
SOo mif üfer ^>ilf uf b'CAerbe cpunnf,

jebem ©ag, 3U jeber 6funb.
„©s 6fafiffijcp CAmf" toirb bas benennt,
©Pe's öpper bo neep no nib Bennf,
©rum müefjen üjer Sunbesbäffer
2lf all ÇâlI toüjje, fuufigtoäffer,
©Das üje 6fanb grab für bs ©olßguef
3aprp-japrus bod> leijcpfe fuef.
©äb b'ôunne brönnf, gab ©?inb u ©läge
2täp mer jebe tpiifruef gärn efgäge,
©äb ber 6cpnee 0 cpneufeuf Ipf,
Äe 3pf gilt üs, Be ©Oäg ijcp 5topf.
©äb's üs i bie jcpönjcpfi ©illa preid>f,
2ïlcn üs i bs cplpnjcpte ^üffli reiepf,
©äb 3u nere junge lebige 2Huefer,
©Oo nés neus ©erbingcpinb-Çuefer
©s 2InglücB pie uf b'iJlerbe freit,
2îlir fp gäng ba, jp gäng breif.

3\d>, gäb toas für pöd)i ©läf ba jpge,
3 mueß es jäge, barf nib fcptopge:
©r pinberjepf bo ne toeiß boep 0
©Die b'©pinbli ba uf b'SDälf füe epo:
©a bie "jröfd?- u 6forcpegjcpicpfe
Sruucpf me ipne bänß nümm 3'bricpfe.
2lei, mir jorge 3'jäges all 2îlinufe
§ür 21ad)toucps, für QHilifärregrufe.
©Der toeff befäle, toär regiere?
©De Bener ©eburfe 3'regijtriere,
ŒRir nümme jorgfi für b'3ueBunff,
©e (^äm mer plofjlicp 3ur ©ernunff
21 fäf bileepf a be pöcpjcpfe ôfelle
2tes nib abjppje mif ber cplpnjcpfe ©pelle
21 alli Çorberigc bo üjem 6fanb
©rfülle 3um ©Dopl bom gan3e Sanb.

Nr. 7 Die Schweizer Hebamme 63

Und wir hatten zum Essen gratis frische Luft
und Sicht auf die Alpen.

Punkt 13 Uhr standen acht Postautos bereit,
"us zâ eigentlichen Clou des Tages, über

^u Längenberg nach Belp führen sollten. Die
äc Biomalz AG. hatte uns in sreund-

cher Weise zur Besichtigung ihrer Fabrik nach
etp eingeladen. Wie schön war die Fahrt durch

us sommerliche Land über den Längenberg, wo
^un, besonders von der Tavel-Gedenkstätte aus,

^oßartige Sicht über das bernische Mittel-
und genießt. —Dn Rundgang durch den Betrieb, wo so

^uuches von uns geschätzte und fast unentbehr-
,che Präparat für die Säuglingsernährung,

ià - ìà nur an die verschiedenen Getreide-
Meimarten, hergestellt wird, war überaus

teressant. Das Galactina zwei, das Biomalz
unt verschiedenen Zusätzen — wir bekamen eine

ynung, wie kompliziert der Werdegang vom
uhen Material bis zum fertigen Produkt ist.â Gasthof zum Kreuz wurde uns, natürlich
>Ä. Kosten der Einladenden, ein wunderbares

â Pîeri serviert, und nebst den kulinarischen Gesa

>

erfreute uns eine Belper Schulklasse
s

ttü ihrem Lehrer mit gesanglichen Darbie-
ugm. Von der Galactina k Biomalz AG.

ds^> „ uns überdies noch ein süßes Bettmüm-

ià überreicht, eine Düte Belpergüetzi. Es war
Ist zu viel des Guten. Wir möchten unsern

ärmsten Dank dafür aussprechen.
inzwischen enteilte die Zeit mit leisen Schrit-
^und d'Tessiner, d'Jnnerschwyzer, die vom

^nlschland u o die vom Thurgau hei müeße
beigah dänke. D'Auto Heinis wieder nach

L?^u Mehrt, dasmal uf chürzischtem Wäg u
nis im Gwühl vom Bahnhofplatz abglade.

»Z het anand no chönne d'Händ drücke u „ufs
uuederluege" säge. Und dene, wo mers nid
^onne hei, säge mer: „Bhüet ech Gott, alli mit-
^ud, ufs Wiederluege 's nächscht Jahr, so

will." Martha Lehmann.

Schweizerische Hebammenverein
tagt im lîîathaus

Im „Bund" widmete uns Frau Amstutz,
Redaktorin. folgende freundlichen Worte, die
N>ir mit ihrer Erlaubnis abdrucken.

^roßräte hätten durch die Fenster gucken
uo sehen sollen, wer da am Montag auf ihren

ew Sesseln der Regierungsräte saß, und
l'ck ü>enig den schlichtern Müttern ins Gesicht
Zouen, die unsere Kinder ins Leben heben,

ein Weißhaarige Frauen waren dabei, jede
kleine Majestät des Dienens, besser ge-

em ' andern beizustehen, als sich für Eigenes
^sM'etzen. Die Großräte, nicht nur die ber-

j sAen, auch die dieses und jenes andern Kan-
' ü>ären Wohl dafür gewonnen worden, den

»i
M^uden Begehren ihrer Hebammen zuzu-

wo diese ein angemessenes Wartegeld
ìdr ^în auch bei Armen gerechtes Entgelt für

^ Arbeit erbeten.
Der Nutzen des Schweizerischen Frauensekre-

^ wts erwies sich sichtbar an dieser Tagung in
eine seiner Sekretärinnen, Gertrud

ihm dem Hebammenverein bei, hilft
lm?'->?üt Kantonsregierungen zu verhandeln
jz^wrderte auch die Arbeit der Delegierten-

Zentralpräsidentin, Frau Schasfer, aus
im Thurgau, konnte der 56. Jahres-

Sammlung von Erfolgen berichten, einer
KLammlung übrigens, die von beinahe allen

Men, bis hinab ins Tessin, beschickt war.

^ letzten Jahr konnte erfreulicherweise ein
sckl ^kvertrag für Spitalhebammen abge-

>N
werden. Notleidende Berufskolleginnen

iy, Oesterreich, Deutschland und Frankreich
en mit Hebammenutensilien, Berufsschür-

ein ìjssb Stärkungsmitteln beschenkt. Der Ver-
eiuf Jahresende 1839 Mitglieder, da-

^ 52 neue. Fünfzehn Hebammen wurden für

jahrzehntelange, treue Berufsarbeit geehrt;
einigen bedürftigen, ergreisten Hebammen
milderte der Hilfsfonds des Vereins die Bürde des
Alters.

Das Berufssekretariat fädelte durch Frl.
Niggli den erreichten Gesamtarbeitsvertrag ein;
es wurde auch ein Vertrag mit der Versiche-
rungskaffe des Schweizerischen Verbandes
diplomierter Schwestern für Wochen-, Säuglings-

und Kinderpflege abgeschlossen, der jeder
Hebamme erlaubt, seiner Alters- und
Invalidenversicherung beizutreten. Auf kantonalem
Boden ist in Bern eine Eingabe hängig zugunsten

eines würdigen Wartegeldes für die
Hebammen, das Schaffen von Wartekreifen und
eine wirksamere Kostendeckung bei
zahlungsunfähigen Wöchnerinnen. Diesen gerechten
Forderungen soll im neuen Sanitätsgesetz Rechnung

getragen werden. Vorbildlichen Erfolg
hatte eine ähnliche Eingabe im Kanton Glarus,
wo die Landsgemeinde dieses Frühlings das
Wartegeld entsprechend dem Wunsch der
Hebammen auf 1990 Fr. (die damit rückständigen
bernischen Gemeinden mögen die Zahl beachten)
erhöhte, die Geburtstaxen heraufsetzte und den
Landrat beauftragte, die geltende Verordnung
im Sinne weiterer Forderungen der Hebammen

abzuändern. In den Kantonen Zürich,
Wallis und St. Gallen find ähnliche Eingaben
hängig.

Die Delegiertenversammlung besprach
eingehend Fragen und Anträge über den Hilfsfonds

und wie er notleidenden Hebammen
beistehen kann, eine Kommission für
Ausbildungsfragen wurde mit der Aufgabe betraut,
Richtlinien auszuarbeiten für eine zweijährige
Schulung und die kantonalen Regierungen, die
dafür noch nicht gewonnen sind, von der
Notwendigkeit einer gründlichen Ausbildung ihrer
Hebammen zu überzeugen. Der Verein führt
vorläufig seine probeweise aufgenommene
Stellenvermittlung weiter, die allerdings stark
erschwert wird, indem die kantonalen Patente der
Hebammen einer schweizerischen Freizügigkeit
entgegenstehen.

Neben der Vereinsarbeit stärkte eine frohe
Geselligkeit die Tagenden für ihren schweren
und schönen Beruf. Ihm brachte Prof. Dr.
Hans Guggisberg in einer Ansprache im Kursaal

die hohe Anerkennung des großen
Geburtshelfers entgegen; Regierungsratspräfident
Dr. Giovanoli, der bernische Sanitätsdirektor,
versicherte die Versammlung, im neuen Ge-
sundheitsgefetz den bernischen Hebammen
Gerechtigkeit widerfahren zu lassen und ihrer
wichtigen Arbeit alles Wohlwollen
entgegenzubringen. Stadtrat Wiedmer überbrachte die
Grüße der Stadtväter an die Versammlung
ungewöhnlich selbständiger Frauen.

Am Dienstag in der Inneren Enge, wo sich
die Verhandlungen fortsetzten, konnte der Verein

zuhanden seines Wohlfahrtsfonds und der
Krankenkasse namhafte Geschenke von Gönnern
entgegennehmen. In einem Kurzvortrag
unterrichtete Dr. Brandenberger von der Firma
Knorr über deren neue Kindermehle und
Phosphate. Eine Fahrt über den Längenberg
mit Besichtigung der Galactinafabrik in Belp
beschloß das hochgemute Beisammensein, das
die Sektion Bern, voran ihre Präsidentin, Frau
Herren im Liebefeld, mütterlich umsorgte.
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Prolog
zur Schweizerischen Hebammentagung

am 20. und 21. Juni 1949 im Kursaal zu Bern

Nach üjem hüttige erschte Tage,
Na Äate, Tîâchte, Papisrchrisg — Ehlage

I üsem stolze Aatsjaal unds
Hei mir üs da im Kursaal gfunde.

Im Name Därns, vo Stadt u Tand,
Gilt der härzlechscht Gruep sm Gsamtverband.
Em Begierigs-, Gmeinde- u Stadtrat
Gilt Gruep u Dank für ihr! Tat;
Was sie ghulfs hei i Ljer Sach
Echo z'bringe under üssrsch Dach.

Mit eme bsundrs Gruetz, mit sme ganz e fromme,
Ijch der Nsbildigsvater üs Willkomms.
Was ijch ers Familie e liebe Drätti,
Ijch der Herr Profässer i der Jahrsschötti
As o gsng so ne Pappe gsi,
Drum Dank u Säge, 's blybt derby l

De han i d'Ehr u stelle vor:.
Der bekannt! Bärner Frouechor,
N vom Mattehof u Wytzebüehl
Der Männerchor mit em glychs Ail.
Aum voruus üjs härzlechscht Dank,
Denn ds Tied bringt Freud, nid Nyd u Aank.

N sitz, es wallt e guste Stärn
Aber üsersch Tags im alte Därnl
Teider het über d'Chrisgsjahr da
Bärn nid der bsschti Name gha.
Warum? E Bundssstadt mit Äuehm u Ehr
Het's i böse Ayts dopplet schwär.
Sött gäng nume zale zum Befäls
— Jä wo ds Gält härnäh ohni z'stäle —.
WchränKigs, Vorschrift,-, si vo Bärn us cho.
Mit Zîationierig u weih was guggersch no
Het men Ech plagst bis uf ds Blust
A das tust us d'Tengi niene gust.
Nch gällit, viel Ehöpf — viel Sinn —
N mir da z'Bärn grad so Zmitts drinn —.
Nllne Wünsche sött me's preiche,
Jedem ga sy Ehummer reiche.
Vier Sprache git's i üjem Tändli,
Fajch jede treit es anderjch Gwändli
N tuet si na der Dschi strecke
N möcht na'm bsschts Hefti recke.
Jedem syner Wünsch erfülle,
DänK men o, um's Gottswille l
Wär uf höchschtem Poschts steit,
Däm wird gäng Nndank nachetreit.
Aber hüt, wo ds Strllbschte isch srjchtritts,
6y mir Bärner ume besser glitte:
Dankbar hsitzt's: Der Mutz hets's gschasft.
Hie Bern ^ hie Eidgsnosjejchaftl

Aber öppis ijch is z'Bärn no blibe:
Jedes Möntschli wird ufgschribe,
Wo mit üser Hilf uf d'Nsrde chunnt,
N ssdsm Tag, zu jeder Stund.
„Ds Statistisch Amt" wird das benennt,
We's öpper vo nech no nid kennt,
Drum müessen üser Bundesvätter
Af all Fäll wüsje, tuusigwätter.
Was üje Stand grad für ds NolKguet
Jahry-jahrus doch lsischts tust.
Gäb d'Sunne brönnt, gäb Wind u Äägs
Näh msr jede Hilfrusf gärn stgäge,
Gäb der Schnee o chneuteuf lyt,
Ke Ayt gilt üs, ks Wäg ijch zwyt.
Gäb's üs i die schönjchti Villa prsicht,
Men üs i ds chlynschts Hllttli reicht,
Gäb zu ners junge ledige Muster,
Wo nss nsus Vsrdingchind-Fustsr
Ds Nnglück hie uf d'Nsrde treit.
Mir sy gäng da, jy gäng breit.

Nch, gäb was für höchi Aät da jyge,I muetz es säge, darf nid schwygs:
Dr hindsrscht vo ns weih doch o
Wie d'Ehindli da uf d'Wält tüs cho:
Da die Fröjch- u Storchsgschichts
Braucht me ihns dänk nümm z'brichte.
Nei, mir sorge z'Zägss all Minute
Für Nachwuchs, für Militärregrute.
Wer wett befäls, wär regiere?
We Kener Geburte z'regijtrisre,
Mir nümme sorgti für d'AueKunft,
Ds chäm mer plötzlich zur Vernunft
N tät vilecht a de höchschte Stelle
Aes nid abspyse mit der chlynschts Theile
A alli Forderigs vo üsem Stand
Erfülle zum Wohl vom ganze Tand.
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